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Abb. 17 Los Castillejos de Alcorrfn 
(Spanien), eine einheimische Siedlung im 
phönizischen Einflussbereich. Archäologen 
bei der sorgfältigen Arbeit in Schnitt J 
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Verknüpft man die Ergebnisse der Kan1pagne 2010 mit den bisherigen, so 

zeigt sich, dass die gesamte Anlage, also die äußere sowie die innere Befesti­

gung und die Innenbebauung, kurz vor 800 v. Chr. planmäßig errichtet wurde 

und dass sie nur für eine kurze Dauer von etwa zwei Generationen bestand. 

Auffallend ist die insgesamt geringe Anzahl mobiler Funde. Bei über 95 % 

der Keramikfunde handelt es sich um handgemachte einheimische Ware, der 

Rest besteht aus westphönizischer Drehscheibenware, so z. B. Fragmente von 

Amphoren und Tellern, die sich mit Funden der frühesten phönizischen Nie­

derlassungen der Iberischen Halbinsel wie Cadiz oder Morro de Mezquitilla 

(Malaga) vergleichen lassen. 

Die aufwendig errichtete Anlage setzte eine starke Machtkonzentration 

voraus. Die Befestigung, zu der auch ein ca. 900 m entfernter Vorposten gehört, 

der den Küstenstreifen kontrolliert, weist auf potentielle Unruhen, Gefahren 

und Bedrohungen, gleichzeitig repräsentierte die monumentale Architektur 

Macht, Abschreckung und Schutz. Zerstörungshorizonte wurden bei den Aus­

grabungen in Los Castillejos de Alcorrin bisher nicht gefunden. Die nahezu 

fundleeren Innenräume der beiden ausgegrabenen Gebäude weisen auf eine 

kontrollierte Aufgabe des Platzes. Die bisherigen Ergebnisse der Ausgrabungen 

lassen noch nicht erkennen, worin die Bedeutung der Siedlung bestand. Zu den 

wirtschaftlich genutzten lokalen Ressourcen gehörte jedenfalls das Eisen. 

Kooperationspartner: Centro de Estudios Fenicios y Punicos (F. L6pez 

Pardo,J. Suarez Padilla); Gemeinde Manilva (C. Leon) • Förderung: Gemeinde 

Manilva • Leitung des Projekts: D. Marzoli • Mitarbeiter und Mitarbeite­

rinnen: T. Adamek-Benavides, F. Javier Paisal Gonzalez, A. E. Perez Saborido, 

J. L. Caro Herrero, L. Castro Quintero, P. Cuevas Albadalejo, H. Deniffel,

J. Fernandez Perez, J. Garcia Cardiel, V Garcia Coca, D. Godoy, E. L6pez

Rosendo, M. N ortmann, J. Patterson, R. Peinado Gonzalez, J. Saavedra San­

tos, M. Torres Ortiz, H. Trommer • Abbildungsnachweis: J. Suarez Padilla

(Abb. 14); D-DAI-MAD-FERN-DG-016-2010-022 (Abb. 15); D-DAI­

M AD-FERN-DG-016-2010-040 (Abb. 16); D-DAI-MAD-PAT-DG-015-

2010-544 (Abb. 17).

Mogado1; Essaouira (Marokko), ein phönizischer Außenposten und sein afrikanisches 

Hinterland 

In diesem Jahr wurde im Rahmen des im Forschungscluster 3 »Politische 

Räume« des DAI angesiedelten Kooperationsprojekts keine Ausgrabung auf 

Mogador, Essaouira (Abb. 18 a. b) durchgeführt, sondern die Aufarbeitung 

der Funde fortgesetzt. Der Schwerpunkt lag bei den zoologischen Untersu­

chungen (Abb. 19. 20). Ihr Ziel war es, Fragen zur Zusammensetzung der 

tierischen Nahrungskomponenten zu beantworten bzw. den Fleischverzehr 

der Bewohner dieser Anlage nachzuzeichnen. ferner erlaubt das Material 

Aussagen über kultur-, wirtschafts- und sozialgeschichtliche Aspekte, zum 

Beispiel über Handelsgüter, Rohstoffe und sozialen Status. Die Untersuchung 

der vorhandenen W ildtierfauna ermöglicht zudem eine Einschätzung der 

Umweltbedingungen vor Ort zur Zeit des 7. und 6. Jhs. v. Chr. 

Aufgrund der zoologischen V ielfalt des Materials und seines enormen 

Umfangs (es ist einer der größten zoologischen Fundkomplexe aus phönizi­

schem Kontext, wenn nicht der größte bisher untersuchte überhaupt!) wurde 

zunächst eine Vorsortierung der Funde in zoologische Klassen sowie eine 

genaue Quantifizierung vorgenommen. Das Fundgut umfasst rund 70 000 

Stücke mit einem Gewicht von ca. 230 kg. Nach dem Zustand des Materials 

und den jeweiligen Fundkontexten zu urteilen, handelt es sich beim überwie­

aenden Teil der Knochen und Schalen um Schlacht- und Speisereste. Einen 0 
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Eindruck von der Bedeutung der einzelnen Nahrungskomponenten gibt ein 
Vergleich der Häufigkeiten der Tierklassen. Betrachtet man die Fundverteilung 
aufBasis der Anzahl, so sind Fischreste mit 44 % am häufigsten. Wird hingegen 
das Gewicht als Bezugsgröße gewählt, so dominieren Mollusken das Inventar 
mit 4 7 % und Fische nehmen lediglich 11 % der Anteile ein - ein deutlicher 
Hinweis auf die tatsächliche Bedeutung der_Nahrungsquelle >Fisch< (Abb. 21). 
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Mogador, Essaouira (Marokko), ein phönizi­
scher Außenposten und sein afrikanisches 
Hinterland 

Abb. 18 a Plan der Atlantikinsel 

Abb. 18 b Detail des archäologischen 
Geländes 

Abb. 19 Eindruck einer Probe der Tierkno­
chenfunde der phönizischen Niederlassung 

Abb. 20 Forscher des deutsch-marokkani­
schen Teams bei der Aufnahme der zoologi­
schen Daten im Hof der Delegation de Culture 
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Fundzahl Fundmaterial 2007-2008 

Schnecken 

33% 

Muscheln 

5% 

44% 

Gewicht Fundmaterial 2007-2008 

35% 

Muscheln 
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----
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Abb. 21 Mogador, Essaouira (Marokko), 
ein phönizischer Außenposten und sein 
afrikanisches Hinterland. Häufigkeiten der 
Tierklassen innerhalb des zoologischen 
Fundmaterials nach Fundzahl und Gewicht 

Abb. 22 Hoya de los Rastros, Ayamonte 
(Spanien), eine phönizische Nekropole im 
Westen der Diaspora. J. Patterson bei der 
Aufnahme phönizischer Grabfunde im 
Kulturzentrum in Ayamonte 
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Das Fundmaterial der Mollusken und Säugetiere zeichnet sich durch eine 

große Artenvielfalt aus, wobei einige wenige Arten in extremer Weise über­

wiegen. Bei den Mollusken wird das Spektrum von Napfschnecken domi­

niert, die knapp 40 % der Funde ausmachen. In nennenswerter Zahl vorhan­

den sind ferner eine große Miesmuschelart (Perna perna), Turbanschnecken 

(Monodonta lineata) und die Rotmundige Steinschnecke (Stramonita haemas­

toma). All diese Arten waren und sind auch heute noch beliebte Nahrungsmit­

tel. Daneben sind in jeweils geringer Zahl über 30 weitere Molluskenarten 

nachweisbar. Sehr häufig ist eine kleine Landschneckenart, die Dünenschnecke 

Theba pisana, die keine wirtschaftliche Bedeutung besitzt. Sie tritt auch heute 

auf Mogador in Massen auf. Dieser Befund deutet darauf hin, dass die Um­

weltbedingungen zur Zeit der Phönizier den heutigen nicht unähnlich ge­

wesen sein dürften. 

Betrachtet man die Säugerfunde, so wird das Inventar von den Haustierar­

ten Rind, Schaf und Ziege dominiert. Ungewöhnlich ist hierbei, dass Schaf 

und Ziege sowohl mengen- als auch gewichtsmäßig den ersten Rang einneh­

men. Wildsäuger sind durch Einzelfunde von mindestens acht Arten belegt, 

darunter Mönchsrobbe, Elefant, Rothirsch, Antilope, Löwe, Saharakatze und 

Sandfuchs. 

Verneint wurde die Frage nach der örtlichen Purpurproduktion. Zwar sind 

mit der Rotmundigen Steinschnecke ca. 1000 Funde einer Purpurfarbstoff 

liefernden Schneckenart vorhanden, jedoch gibt es in Mogador keine der 

typischen Ansammlungen stark zerschlagener Schneckenhäuser. Die Menge 

der Steinschnecken ist bei weitem zu klein, um eine relevante Menge Purpur 

herstellen zu können. Zudem waren die meisten Schneckengehäuse nahezu 

vollständig erhalten bis auf geringfügige, regelhaft nachgewiesene Beschädi­

gungen an der Mündungslippe - ein Indiz für das sorgsame Herauslösen des 

Schneckentiers zwecks Verzehrs. 

Kooperationspartner: A. El Khayari (Institut National des Sciences de l'Ar­

cheologie et du Patrimoine (INSAP) • Leitung des Projekts: D. Marzoli • 

Projektbearbeiter: H.-C. Küchelmann • Mitarbeiterinnen: C. Becker, A. von 

den Driesch • Abbildungsnachweis: D. Marzoli - A. El Khayari, Vorbericht 

Mogador (Marokko), M M  51, 2010, 61-108 Abb. 1. 3 (Abb. 18 a. b); R. Neef 

(Abb. 19); H.-C. Küchelmann (Abb. 20. 21). 

Hoya de los Rastros, Ayamonte (Spanien), eine phönizische Nekropole im Westen 

der Diaspora 

Das in Forschungscluster 3 »Politische Räume« des DAI eingebundene Projekt 

»Von Ayamonte nach Tharsis: Wechselwirkungen zwischen einem Hafen an

der westlichen Grenze der phönizischen Diaspora und dem tartessischen Berg­

baugebiet« konzentrierte sich in diesem Jahr auf den Ort Ayamonte (Huelva)

an der Mündung des Guadiana am Atlantik. Es umfasste die Auswertung der

2008 bei Notgrabungen des andalusischen Denkmalamtes (Diputaci6n de

Cultura de laJunta de Andalucia) entdeckten phönizischen Nekropole »Hoya

de los Rastros«, von der bisher fünf Gräber mit Brandbestattungen ausgegra­

ben wurden, die insgesamt aber wohl über 30 Gräber umfasste (Abb. 22). 

Die Form der Gräber weist untereinander kleine Unterschiede auf, doch 

im Wesentlichen handelt es sich um einfache Gruben oder Nischen am Fuß 

von bis zu 1,50 m tiefen Schächten. Wegen der neuzeitlichen Veränderungen 

des Geländes fehlen Indizien einer oberflächlichen Kennzeichnung der Grä­

ber, auch ist der obere Teil der Schächte zerstört. Doch die unterirdischen 

Strukturen sind gut erhalten. Intakt sind auch die Brandbestattungen und die 

Ausstattungen der Gräber (Abb. 23). 
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